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Das Archiv der Bäckerinnung zu Thorn.
Von Dr. Erich Wentscher, Berlin-Friedenau.

Bei dem jeweiligen Obermeister der Thorner Bäckerinnung 
befinden sich in 2 Truhen die Akten der Innung, darunter 
3 Bände von höherem Alter und Wert.

1. Das Meisterbuch seit 1782 nennt Namen, Geburtsort, 
Datum der Meisterwürde und Zahlung.

II. Zwei gleichförmige, längliche Bände (auf den Einbänden 
gotische Noten) berichten über Aufnahme und Lossprechung der 
Lehrknechte bis in die 2. Hälfte des vorigen Jahrhunderts.

a) Das (Register der Lehrknechte zu welcher Zeit ein Jeder 
angenommen* beginnt 1623 und nennt die Namen des Lehrknechts, 
des Lehrherrn und das Datum der Aufnahme.

b) Das (Register der Lehrknechte die da ausgelernet haben 
vnd bey der Erbahren Zunfft loss vnd frey gesprochen seindt 
worden* beginnt 1622 und nennt die Namen des Lehrknechts, 
des Lehrherrn und das Datum der Lossprechung. Die aus­
gelernten Knechte zahlen dabei in die Lade 10 Gr., dem Schreiber 
5 Gr. Ein Wechsel des Lehrherrn fand äusser bei Todesfällen 
nur selten statt.

Die eintretenden Lehrlinge sind in der Regel, wie Ver­
gleiche mit Taufregistern ergeben haben, 14—16 Jahre alt. Ihre 
Lehrzeit dauert meistens 2 Jahre, eher mehr als weniger. Im 
18. Jahrhundert scheint eine Erstarrung insofern einzutreten, als 
Thorner Meister ihre Söhne schon im zartesten Kindesalter als 
Lehrlinge annehmen und oft am gleichen Tage als ausgelernt 
lossprechen. So nimmt Johann Jakob Probe seinen am 
10. 2. 1732 getauften Sohn Johann Jakob (später Bäcker in 
Marienburg) am 12. 1. 1734 als Lehrknecht an und sagt ihn am 
selben Tage frei.
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Auch Auswärtige, vielleicht Thorner Meister, die in einen 
andern Wohnort übergesiedelt sind, scheinen der Thorner Innung 
anzugehören und die dortigen Lehrlingsregister zu benutzen. 
Ich fand jedenfalls folgende Fälle:

Steffan Schade von Posen sagt 17. 10. 1650 seinen Sohn 
Bartet Schade los, der 1657 als auswärtig Geborener Bürger 
von Thoru wird*).

Mattis Vertrag von Schweiz sagt 1657 den Salomon 
Dusterwaldt los.

Georg Kühn von Friedland in Polen, selbst 1681 in Thorn 
losgesagt (s. unten), sagt 22. 5. 1699 den Matthäus Rokker, 
22. 11. 1702 den Johann Pannenberg, 26. I. 1708 den Gregor 
Herbort los und nimmt 8. 2. 1706 den Jacob Gärber an.

Die weitbekannte Thorner Pfefferküchlerfamilie Weese 
tritt in der Bäckerinnung zuerst mit Johann Weese auf, der 
am 26. 4. 1747 bei Melchior Friebe angenommen wird.

Ein Hans Schultz sagt 1662 als ,Königl. Mundbäcker' 
den Johannes David los.

Die leider nur seltenen Fälle vor 1800, in denen der Stamm­
ort des Lehrknechts angegeben wird, führe ich nachfolgend an:

Hans Hoppe aus Strassburg (Wpr.), an 16. I. 1668, los 
14. 2. 1669, bei David Römpier.

Hans Richter aus Rawitsch, an 13. 8. 1676, los 20. 7.1679, 
bei Michael Schade.

Salomon Schultz aus Danzig, an 4. 2. 1677, bei Bartel 
Schade.

Andres Pohl aus Fraustadt, an 27. 1. 1678, los 15. 4. 1680, 
bei Jakob Grawer.

Gottfried Kullmitz aus Rawitsch, an 27. 1. 1678, los 
8. 5. 1681, bei Daniel Probe.

Heinrich Mundav aus Marienburg, an 1. 5. 1679, los 
1. 5. 1683, bei Hans Lippert.

George Wilhelm Schultz aus Eysenberg (?), los 22. 7. 1679, 
bei David Adam.

George Tohrwächter aus Elbing, los 22. 7. 1679, bei 
David Rümpler.

Christof Grossmann aus Rawitsch, an 5. 10. 1679, los 
16. 10. 1682, bei Michael Schade.

Georg Kühn aus Fraustadt, am 8. 2. 1680, los 8. 5. 1681, 
bei Bartel Schade.

Hans Knaut aus Neuenburg (Wpr.), an 23. 1. 1681, los 
18. 12. 1682, bei Jakob G rawer.

George Gleinig aus Conradswalde (Kr. Stuhm), an 
16. 4. 1682, bei Bartel Schade.

1) Vgl. Mitteil, des Copp.-Ver. für Wissenschaft und Kunst zu Thorn, 
28. Heft, Thorn 1920, S. 49.
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Christof Bartholdi aus Graudenz, an 17. 7. 1682, los 
21. 5. 1684, bei Christof Strauss.

Michael Ram1aw aus Treptow an 5.1 ,1686, los 9. 5. 1689, 
bei Michael Adam.

Caspar Kern aus Rawitsch, an 10. 1. 1690, los 29 4. 1693, 
Georg Fridrich.

Salomon Hase (Haass) aus Loritz (?), an 13. 8. 1692, 
los 25. 10. 1694, bei Paul Eichler.

Christian G o1dnik(Golding) aus Hamburg, an 12. 2.1694, 
los 18. 7. 1696, bei Battel Schade.

Michael Killer aus Kreutzburg (Schlesien, an 18. 5. 1745, 
bei Georg Killer.

Christian George Römer aus Strassburg (Wpr.) an 
15. 1. 1778, bei Johann Balthasar Baer.

Diese Fälle der Heimatangabe sind insofern äusserst selten, 
als z. B. im Jahre 1623 6 Personen losgesprochen, 1627 13 Personen 
angenommen wurden.

Die Notizen, die ich gegeben habe, fallen durchweg in die 
Zeit der Zugehörigkeit Thorns zum alten Königreich Polen. 
Die Innung zeigt sich trotzdem als eine rein deutsche wie die 
gesamte Bürgerschaft. Deutsch ist selbstverständlich auch die 
Schriftsprache. Polnische Namen treten erst in preussischer Zeit 
— nach 1800 — vereinzelt auf.

Zusatz des Herausgebers.
Im Besitze des Herrn Fabrikbesitzer Gustav Weese zu Thorn 

befindet sich noch folgendes Buch, das nach seiner freundlichen 
Mitteilung anscheinend von seinem Ururgrossvater Daniel Gottlieb 
Liebig geschrieben worden ist. Es enthält: 1. die Artikel einer 
ehrbaren Zunft der Los- und Kuchenbäcker in Thorn vom 
17. April 1598. 2. der ehrbaren Zunft der Los- und Kuchen­
bäcker in Thorn Bewilligungsbuch 1606. Darin Strafbestimmungen, 
3. Beschreibung der Leibitscher Mühle und Kontrakt mit dem 
Leibitscher Müller vom 7. Mai 1767. 4. Kontrakt zwischen der 
ehrbaren Zunft der Los- und Kuchenbäcker in Thorn und den 
Preussen zur Besorgung des Brotbedarfs für die bei Thorn vor­
beigehenden 2 Kolonnen der 5. Armee als auch für die in der 
Gegend bei Thorn kantonierenden Truppen. — ln demselben 
Besitze befinden sich noch folgende drei Bücher der Bäcker- 
gesellen-Brüderschait in Thorn: 1. Namenliste der 
Bäckergesellen-Brüderschaft von 1543—1752. Darin sind mit 
Namen und Daten diejenigen Bäckergesellen und Pfefferküchler 
aufgeführt, die um Brüderschaft baten. 2. und 3. einer hoch- 
löblichen Brüderschaft Erdte-Buch [Erdte = breite westpreussische 
Aussprache für Orte (Ürte) = Zeche, Zechgesellschaft], Ver­
zeichnis der Bierabende 1751—1788 und 1788—1837.

1*
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Herr Weese besitzt ausserdem noch eine Kupierdruckplatte 
für das Formular eines Führungszeugnisses, das die geschworenen 
Alterleute und andere Meister des Gewerks der Los- und 
Kuchenbäcker ,in der Königlichen Preuschen ireyen Handels 
Stadt Thorn* einem Gesellen ausstellen. Die Kupferplatte 
ist 43,5 cm breit und 32 cm hoch. Sie ist von Bahr in 
Danzig gestochen. Das Bild ist wagerecht in zwei ungefähr 
gleiche Teile geteilt, deren oberer die Ansicht der Stadt Thorn, 
deren unterer Teil das Formular mit dem Abzeichen des Gewerks 
als unterem Abschlusse der Umrahmung enthält. Die Ansicht 
stammt aus der Zeit nach der ersten preussischen Besitznahme 
im Jahre 1793. Wir fügen diesem Hefte einen Abdruck nach 
einem neuen Abzug der Kupierplatte bei.
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Bericht über die Sitzungen und die Tätigkeit des 
Coppernicus-Vereins von September 1922—Juli 1924.

Erstattet von Professor Brien.

Winterhalbjahr 1922/23.
Von den zahlreichen (17) Vorstandssitzungen beschäftigten 

sich die meisten mit der würdigen Ausgestaltung der Jubelfeier 
anlässlich des 450. Geburtstages des Nicolaus Coppernicus und 
mit der damit in Zusammenhang stehenden Verlegung der 
Bibliothek des Coppernicus-Vereins

I. Monatssitzungen.
1. Freitag, 13. Oktober 1922 (Konfirmandenzimmer).

1. Vortrag des Herrn Pfarrer Heuer ,Aus Thorns Schweden­
zeit'. 2. Neuaufnahme der Mitglieder: Frau Voelkner, 
Frl. Gorn, Herr Kaufmann Doliva -Thorn, Herr Stabsarzt 
Dr. Boethke-Dt.-Eylau, Herr Bürgermeister Schröder-Stuhm.

2. Montag, 11. Dezember 1922 (Restaurant Fisch) (Nur 
geschäftlicher Teil). 1. Neu aufgenommen werden: Herr 
Tischlermeister Hinkelmann, Herr Konsul Dr. Tjaben, Herr 
Organist Steinwender, Frl. Stutterheim, Frl. Studien- 
Assessorin Dorothea Wohlgemuth, Herr Gutsbesitzer 
Fehlauer-Gurske, Herr Bibliothekar Dr. Rauschning-Posen. 
2. Die Mitgliederbeiträge werden auf 1200 Mk. erhöht. 
3. Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder, der II. Vor­
sitzende Herr Pfarrer Heuer und der I. Schriftführer Herr 
Professor Brien, werden wicdergewählt. 4. Aussprache 
über die Jubiläumsfeier und Bericht über den Stand der 
Bibliotheksfrage.
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3. Oeffentl. Festsitzung, Montag, 19. Februar 1923 
(450. Geburtstag des Nicolaus Coppernicus) siehe Mit­
teilungen Heft 31.

4. Sonntag, 11. März 1923 (bei Herrn Laengner) (Nur 
geschäftlicher Teil). 1. Auf Antrag des Polskie Towarzystwo 
Przedhistoryczne-Poznań wird beschlossen, mit dieser Gesell­
schaft in Schriftenaustausch zu treten. 2. Neuaufnahmen; 
Herr Gutsbesitzer Krüger-Altthorn, Herr Verbandsdirektor 
Müller, FrI. Lehrerin Else Janz, Herr Apothekenbesitzer 
Jakob, Herr Justizrat Warda. 3. Erledigung der Bibliotheks­
angelegenheit.

5. Montag, 14. Mai 1923 (Konfirmandenzimmer). 1. Aus­
sprache über Mitbenutzung der Bücherei des Voigtschen 
Lesevereins. 2. Vortrag des Herrn Pfarrer Heuer: ,Neue 
polnische Beiträge zur Lebensgeschichte des Coppernicus*.

II. Volkshochschulvorträge
1. 6. November 1922 (Beginn) bis Dezember. Herr Professor 

Kleiner: ,Der Kreislauf der Naturkräfte*. Herr Pfarrer Heuer: 
,Thorn im 18. Jahrhundert* (mit Lichtbildern).

2. 15. Januar 1923 (Beginn) 3 Abende zur Vorbereitung auf 
die Jubelfeier. Herr Pfarrer Heuer: ,Coppernicus*.

III. Sonstige Veranstaltungen.
1. Montag, 18. September 1922. Vortrag des Herrn Organisten 

Steinwender zur Einführung in das Symphoniekonzert des 
Blüthner-Orchesters.

2. Freitag, 22. September 1922. Symphoniekonzert des Blüthner- 
Orchesters unter Leitung Eduard Mörikes (Altstädtische 
Kirche, bis auf den letzten Platz gefüllt).

3. Dienstag, 17. Oktober 1922. Robert-Johannes-Abend.
4. Freitag, 27. Oktober 1922. Konzertabend: Edith v. Voigtländer 

und Gutta Jappe.
5. Mittwoch, 29. November 1922. Autorenabend: Eberhard König.
6. Montag, 8. Januar 1923. Vortrag: Herr Direktor Dr. Schoen- 

beck-Bromberg ,Arno Holz*.
7. Montag, 29. Januar 1923. Konzertabend; Marie und Paul 

Schramm.
8. Freitag, 16. März 1923. Vortrag: Herr Dr. Hirschberg-Berlin 

,Franz Schubert* (mit Erläuterungen durch Gesang und am 
Klavier).

9. Freitag, 13. April 1923. Schumann-Trio.
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Winterhalbjahr 1923/24.
Die Vereinstätigkeit hatte sehr unter der Ungunst der 

Verhältnisse zu leiden und gestaltete sich wesentlich stiller. 
Die vermehrten Einreiseschwierigkeiten machten es kaum noch 
möglich, reichsdeutsche Künstler und Gelehrte zu beschaffen. 
Die wenigen eigenen Kräfte, auf die man sich beschränken 
musste, waren zudem durch Amt und Beruf stark in Anspruch 
genommen. —

Am 10. Dezember 1923 fand die Eröffnung der Coppernicus- 
Bibliothek, die in ihren Räumen auch die Bücherei des Copper­
nicus-Vereins birgt, statt. Als Vertreter des Vereins nahmen 
auf Einladung an der Feier teil der I. Vorsitzende, Herr Professor 
Dr. Prowe, und der Bibliothekar, Herr Professor Kleiner.

I. Monatssitzungen.
1. Mittwoch, 23. Januar 1924 (Deutsches Heim). 1 Geschäftlicher 

Teil. 1. Wahlen. Da Herr Professor Dr. Prowe aus 
Gesundheitsrücksichten das Amt des 1. Vorsitzenden nieder­
gelegt hat, wird an seiner Stelle Herr Pfarrer Heuer, zum 
11. Vorsitzenden Herr Professor Dr. Prowe gewählt. Ein­
stimmig wiedergewählt werden auch die ausscheidenden 
Vorstandsmitglieder: Herr Kaufmann Stephan als 11. Schrift­
führer, Herr Kaufmann Laengner als Schatzmeister, Herr 
Professor Kleiner als Bibliothekar, sämtlich für 3 Jahre. 
2. Der Jahresbeitrag wird auf 2 ZI, halbjährlich einziehbar, 
festgesetzt. II. Im wissenschaftlichen Teile hält Frl. Studien- 
Assessorin Dorothea Wohlgemuth einen Vortrag über das 
Thema ,Die Frauen der Romantik'.

2. 0eifent1. Festsitzung Dienstag, 19. Februar 1924 
(451. Geburtstag des Nicolaus Coppernicus) in der Aula 
des Gymnasiums. 1. Der Vorsitzende widmet dem ver­
storbenen Ehrenmitgliede Herrn Oberbürgermeister a. D. 
Dr. Bender-Breslau einen warmen Nachruf).  Dem Jahres­*
*) B. war Thorns bedeutendster Bürgermeister. In der kurzen Zeit, in 

der er bis zu seiner Berufung nach Breslau im Jahre 1891 die Geschicke der 
Stadt leitete, trieb er neben seiner Amtstätigkeit eifrig historische Studien und 
arbeitete in den Akten des Archivs. Diese Beschäftigung führte ihn in die Reihen 
des C.-V. Ihm ist die Ordnung des Städt. Archivs zu verdanken, ein seit 
Jahren vom C.-V. gehegter Wunsch. Die Ergebnisse seiner Studien sind in 
den Mitteilungen des C.-V. veröffentlicht. Eine seiner letzten Arbeiten 
beschäftigte sich mit ,Heimat und Volkstum der Familie Koppernigk'. Durch 
die Uebersendung einer grösseren Anzahl von Exemplaren dieser Schrift 
im Vorjahre bekundete er noch seine Teilnahme an der Jubelfeier des C.-V., 
wie er überhaupt aucli reiches Aktienmaterial dem Verein hat zukommen 
lassen. — Jeder, der mit ihm zu verkehren das Glück hatte, stand unter dem 
Eindruck seiner bedeutenden geistigen Kraft, zugleich aber auch eines gütigen, 
heiteren, geselligen Wesens. Sein Andenken wird bei allen, die ihn kannten, 
lebendig bleiben, und auch in der Geschichte des C.-V. wird ihm ein ehren­
volles Gedächtnis gewidmet sein.
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bericht, den der Vorsitzende erstattet, ist zu entnehmen, dass 
die Mitgliederzahl 83 Einheimische, 10 Auswärtige umfasst, dass 
das Towarzystwo Naukowe in Plock in den Schriftenaustausch 
eingetreten ist, dass ferner dem C.-V. eine Einladung zur 
700 jährigen Jubelfeier der Universität Neapel zugegangen ist.
3. Den Festvortrag hält Herr Professor Hilgendorf über 
,Giordano Bruno'.

II. Volkshochschulvorträge.
1. 19. November—Dezember 1923 (Deutsches Heim). 4 Abende. 

Herr Pfarrer Heuer: ,1m Kampf um die Weltanschauung*. 
(Haeckel, Ostwald, Nietzsche).
(Anmerkung: 1m Anschluss daran fand sich ein kleiner 
Kreis von Hörern zur gemeinsamen Lektüre von Nietzsches 
Zarathustra unter Leitung von Herrn Pfarrer Heuer zu­
sammen.)

2. 25. Februar—24. März 1924 (Gymnasium). Herr Professor 
Kleiner (2 Abende) und Herr Pfarrer Heuer (3 Abende). 
,Mystische Strömungen der Gegenwart*.

III. Vorleseabende.
Sie wurden nach Stettiner Muster von Herrn Pfarrer Heuer 

eingerichtet und erfreuten sich grosser Beliebtheit. Sie fanden 
im Konfirmandenzimmer der Ältst. Evangelischen Kirche statt 
und wurden durchschnittlich von 28 Zuhörern besucht (höchste 
Zahl 43, geringste 17). Die 6 Abende (vom 28. 2. — 3. 4. 1924) 
behandelten folgende Themen (Gedichte und Novellen). 1. Winter. 
2. Musikantengeschichten. 3. Gottfried Keller. 4. Theodor Storm.
5. Frauenschicksale. 6. Ulrich von Hutten.

IV. Sonstige Veranstaltungen.
1. Sonntag, 9. September 1924, ll’/^ Uhr (Ältst. Kirche). 

Musikalische Morgenfeier (Frl. Milbradt, Herr Pastor und 
Gebr. Greulich-Posen.)

2. Freitag, 25. Januar 1924 (Gymnasium). Liederabend: Ellen 
Conrad (am Klavier Professor Bergmann-Bromberg.)

3. Mittwoch, 26. März 1924 (Gymnasium). Lichtbildervortrag: 
Herr Dr. Abramowski-Danzig: .Deutsche Maler der Romantik*.

4. Dienstag, 29. April 1924 (Gymnasium). Kantfeier. Herr 
Universitäts-Professor Dr. Kühnemann-Breslau: ,Kant und 
unsere Zeit*. 

--------------------------- -
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Die Herkunft der Eibinger Bevölkerung 
von der Gründung der Stadt bis 1353.

Von Arthur Semrau.

Die Frage zu beantworten, wie das grosse Werk der Kolonisation 
des Ordenslandes in seinen Einzelheiten vor sich gegangen 

ist, liegen zu wenig Vorarbeiten vor. Die Zusammensetzung 
der Bevölkerung von Thorn und Umgegend im 15. Jahrhundert 
hat Georg Bender in den ,Mitteilungen des Coppernicus-Vereins 
für Wissenschaft und Kunst zu Thorn' 3. Heft S. 89 f. in grossen 
Zügen untersucht. Er kommt zu den folgenden Ergebnissen. 
Der Stamm der Bevölkerung bestand aus Niedersachsen, nämlich 
Westfalen und Rheinländern. Besonders die Grafschaft Mark 
und Umgegend war stark vertreten. Neben den Westfalen 
wanderten in zweiter Linie Deutsche aus Schlesien ein. An 
dritter Stelle kommt Mitteldeutschland für die Einwanderung in 
Betracht, während süddeutsche Namen selten sind. Bender stellt 
dann ferner fest, dass die schlesischen und thüringischen Namen 
fast ausschliesslich von Städten, die westfälischen dagegen 
grossenteils von Dörfern und Bauerschaften hergeleitet sind, 
und glaubt daraus schliessen zu können, dass die west­
fälische Einwanderung die ältere, ortgründende 
gewesen ist und dass aus Schlesien, Thüringen u. s. w. nur 
vereinzelte Handwerker u. s. w. zugezogen sind. Dieses werde 
dadurch bestätigt, ,dass um das Jahr 1400 die westfälischen 
Familien unzweifelhaft die Stadt beherrschten'. Die polnische 
Bevölkerung, die von Anfang an vorhanden war, nahm erst seit 
dem Jahre 1410 etwas zu.

Die Ergebnisse mögen im grossen und ganzen richtig sein. 
Eine Nachprüfung ist ohne Einsicht in die Unterlagen nicht gut 
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möglich, da die Familiennamen summarisch zusammengestellt 
sind, ohne dass die genauere Bestimmung der Herkunft im 
einzelnen beigefügt ist. Ferner fehlen Angaben über das erste 
Auftreten der Familien, und endlich sind in der Untersuchung 
die Altstadt und Neustadt, deren Bevölkerung doch verschieden 
zusammengesetzt war, nicht unterschieden.

Wir stellen im folgenden auf breiterer Grundlage die gleiche 
Untersuchung für die Altstadt Elbing an, beschränken uns 
dabei aber etwa auf das erste Jahrhundert des Bestehens der 
Stadt, von der Gründung bis zum Jahre 1353 einschliesslich, mit 
der Absicht, die Herkunft der ältesten Bevölkerung festzustellen, 
die an der Gründung des Ortes und seiner erster Entwicklung 
Anteil hat. Wie Bender legen wir unserer Untersuchung ledig­
lich die Familiennamen, die von Landesnamen und Ortsnamen 
abgeleitet sind, zu Grunde; die Familiennamen anderen Ursprungs 
und die Vornamen, deren Verwendung für diese Untersuchung 
Bender gestreift hat, schalten wir aus, weil kein grundlegendes 
Material vorzuliegen scheint. Erschwert wird unsere Arbeit da­
durch, dass am Orte die meisten Urkundenbücher fehlen, die über 
die ältesten zum Vergleiche notwendigen Formen der Ortsnamen 
Aufschluss geben. Immerhin glauben wir, dass das Bild, das 
wir durch unsere Untersuchung gewinnen, nicht verschoben 
werden kann.

Das umfangreiche Quellenmaterial, das wir unserer Unter­
suchung zu Grunde legen, fügen wir am besten, um den Gang 
der Untersuchung nicht zu stören, in einem besonderen Anhang 
an. Die Unterlage bilden etwa 318 Familiennamen; scheiden 
wir 36 Namen aus, deren Herkunft noch unbestimmt oder dunkel 
ist, bleiben immerhin noch 282 Namen übrig. Eine statisti­
sche Uebersicht führt am schnellsten in die Untersuchung 
ein. Wir ordnen darin die Kolonisten nach Ländern und scheiden 
sie, soweit das möglich ist, als ursprüngliche Stadt- und Land­
bewohner.

Herkunft Unb- 
stimmt Städter Land- 

bewoh.

Westfalen
Westfale (als Familienname) ........................ 1
Regierungsbezirk Arnsberg, Städter . . , 7

, „ Landbewohner . 12
, Münster, Städter . . . . 1
„ „ Landbewohner . . 6
„ Minden, Städter . . . , 4
„ „ Landbewohner. . 3

Seite 1 18 21
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Herkunft Unbe­
stimmt Städter Lind- 

bewoh.

Uebertrag 1 18 21
Rheinprovinz

Regierungsbezirk Düsseldorf, Städter . . . 1
„ „ Landbewohner
„ Köln, Städter .................... 1

9

„ „ Landbewohner . . 2
, Koblenz, Städter . . . .
„ „ Landbewohner .

1
2

„ Aachen, Städter . . . •
„ „ Landbewohner

1
2

Freie Städte (Lübeck, Hamburg, Bremen)
Städter ................................................................
Landbewohner .................................................

3
4

Holstein
Holste ................................................................
Städter ...............................................................
Landbewohner .................................................

1
2

10

Schleswig
Städter ................................................................ 1

Mecklenburg-Schwerin
Städter ................................................................
Landbewohner .................................................

3
11

Mecklenburg-Strelitz
Landbewohner ................................................. 1

Hannover
Städter ................................................................
Landbewohner .................................................

5
11

Pommern
Städter ................................................................
Landbewohner .................................................

9
12

Königreich Sachsen
Sachse ...............................................................
Städter ................................................................
Landbewohner .................................................

1
2

5
Seite 3 47 90
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